
Herausbildung von Hauptproduktionsrichtungen 
in der Feld- und Viehwirtschaft, die Erweite­
rung der Akkumulationskraft jedes Betriebes. 
Mitarbeiter der Produktionsleitung nahmen zu 
aufgeworfenen Fragen Stellung. Dabei wurden 
bereits bestimmte Vorstellungen der Koopera­
tionsräte ergänzt bzw. korrigiert. Auch diese 
Aktivtagung wurde in den Grundorganisationen, 
in den Vorständen und Kooperationsräten aus­
gewertet. In den Versammlungen der LPG gab 
es ernsthafte Beratungen und erste Schlußfolge­
rungen.
Einige Monate später ließ sich das Sekretariat 
von der Produktionsleitung über den Stand der 
Ausarbeitung des Perspektivplanes berichten. 
Es beschloß, erneut eine Parteiaktivtagung 
durchzuführen. Das Ziel war, die von den ver­
schiedenen Kooperationsgemeinschaften aus­
gearbeiteten Varianten zur Diskussion zu 
stellen, miteinander abzustimmen und einen ge­
wissen Abschluß zu erreichen. Die Vorsitzenden 
der Kooperationsräte legten jetzt ihre detailr 
lierten Vorstellungen über die Perspektive dar. 
Sie konnten sich dabei auf die vielen klugen 
Gedanken und Ideen der Bauern und Land­
arbeiter aus den einzelnen Betrieben stützen. 
Entscheidend für den Erfolg dieser Aktivtagung 
war, daß viele LPG-Mitglieder, Landarbeiter, 
Funktionäre aus den staatlichen und wirt­
schaftsleitenden Organen, aus der Verarbei­
tungsindustrie und dem Handel in die Vorberei­
tung einbezogen worden waren.
So wie im Nord teil des Kreises wurde unter 
Führung des Sekretariats auch in den übrigen 
Teilen des Kreises vorgegangen. Nach dem vor­
läufigen Abschluß der Diskussion in dien LPG, 
VEG und Kooperationsgemeinschaften wurde 
auf Beschluß des Sekretariats bei der Produk­
tionsleitung eine Perspektivplangruppe gebildet. 
Sie rechnete die von den Kooperationsgemein­
schaften vorgeschlagenen Varianten durch, 
stimmte sie aufeinander ab und legte einen Ent­
wurf für den Perspektivplan der Landwirtschaft 
des Kreises der Kreisdelegiertenkonferenz vor.

Führung und demokratische Mitarbeit
Das Wichtigste bei der Ausarbeitung des Per­
spektivplanes war, sowohl die richtige Führung 
durch die Organe des Kreises als auch die demo­
kratische Mitarbeit der Werktätigen der Land­
wirtschaft zu gewährleisten und bereits die End­
produzenten mit einzubeziehen.
Wie sich die Landwirtschaft des Kreises in den 
nächsten Jahren entwickeln wird, wie die Pro­
duktionsbedingungen des Kreises zur weiteren 
Steigerung der 'Produktion am besten genutzt 
werden können, wie sich die Konzentration,

Spezialisierung und Kombination der Produk- 
jj tion vollziehen wird, das kann ein einzelner Be- 
i trieb oder eine Kooperationsgemeinschaft 

allein nicht überschauen. Dafür muß die Pro­
duktionsleitung eine Konzeption besitzen. Diese 
bildet die Grundlage für ernsthafte Diskussio­
nen und Überlegungen in den Genossenschaften 
und Kooperationsgemeinschaften. Ist die Orien­

ts tierung gegeben, dann sind der Initiative der 
Bauern und Landarbeiter keine Grenzen ge­
setzt. Sie können eigene Schlüsse ziehen und mit 
ihren Erfahrungen, Fähigkeiten und Ideen die 
Perspektive selbst planen.

Die Konzeption für die Entwicklung der Land­
wirtschaft in unserem Kreis sieht zum Beispiel 
vor, in der Feldwirtschaft einen Vorlauf von 
mindestens einem Jahr zu schaffen, um für die 
Konzentration der wachsenden Viehbestände 
das Futter zu sichern. Im Nordteil des Kreises 
(Ackerebene) wird der Schwerpunkt bei der 
Getreide- und Hackfruchtproduktion liegen. Das 
ist mit umfangreichen Meliorationsmaßnahmen 
verbunden. So macht es sich zum Beispiel erfor­
derlich, bis 1969 in diesem Gebiet einen Stausee 
mit einem Fassungsvermögen von etwa 1,8 Mil­
lionen Kubikmetern anzulegen. Mit dem Wasser 
aus diesem Stausee, so sagte Genosse Thoma, 
Mitglied des ZK und Vorsitzender der LPG 
Berlstedt, auf dem VII. Parteitag, können 
1200 ha Ackerland beregnet und somit 20 GE 
je ha mehr geerntet werden.
In der tierischen Produktion sind nach bisheri­
gen Vorstellungen u. a. folgende Größenordnun­
gen vorgesehen: Eine Anlage für Schweinemast 
mit 20 000 Plätzen. Sie wird im VEG Neumark 
entstehen. Bei zweieinhalbfachem Umschlag 
kann dort die weiter ansteigende Schweine­
fleischerzeugung des ganzen Kreises konzen­
triert werden. Das Milchvieh soll in Anlagen 
mit 400 bis 800 Plätzen gehalten werden. Eine 
Anlage für die rationellste Eierproduktion ent­
steht in der LPG Hottelstedt mit 110 000 Lege­
hennen. Damit wird die gesamte Frisch ei er Ver­
sorgung der Stadt und des Kreises Weimar ge­
währleistet.
Die Vorzüge der sozialistischen Produktionsver­
hältnisse ermöglichen eine planmäßige Steige­
rung und Konzentration der Produktion, an der 
alle Landwirtschaftsbetriebe beteiligt sein wer­
den. Um den größten volkswirtschaftlichen Nut­
zen zu erzielen, wurde der Übergang zu indu­
striemäßigen Leitungsmethoden und zur Ver­
tragsproduktion zwischen Landwirtschaft, Ver­
arbeitungsindustrie und Handel erforderlich.
Das Sekretariat der Kreisleitung hat einen star­
ken Einfluß auf die Ausarbeitung der Perspek­
tivpläne ausgeübt. Es sicherte, daß die Be-
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